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Amtlicher Ceil.
Bekanntmachung.

Die Ausführungs Anweiſung zum Viehſeuchengeſetz
vom 26. Juni 1909 ſchreibt im S 34 folgendes vor

„Frei umherlauſfende Hunde müſſen mit Hals
bändern verſehen ſein, die Namen und
Wöhnort des Beſitzers erſehen laſſen.“

Dies Geſetz iſt am 1. Mai 1912 in Kraft getreten
und haben Zuwiderhandelnde Beſtrafung zu gewärtigen.

Annaburg, den 1. Mai 1912.
Der Amtsvorſteher. Betge.

Bekanntmachung.
Zwecks Abänderung des Statuts der gewerb

lichen Fortbildungsſchule haben wir zu einer Be
ſprechung hierüber Termin auf

Mittwoch, den 8. Mai, abends 8 Uhr
im Gaſthof zum Siegeskranz anberaumt, wozu die
Arbe gern und Arbeitnehmer eingeladen werden.
4 nnaburg, den 4. Mat 1912.

Der MReitzBekanntmachung.
Für das Rechnungsjahr 1912/13 werden zur Be

ſtreitung kommunaler Bedürfniſſe 150 Proz. Zuſchlag
zur Staatseinkommen-, Grund-, Gebäude- und Gewerbe
ſteuer und zu den fingierten Sätzen von 4.00 Mk. und
2.40 Mk. erhoben.

Die Liſte der zu 4.00 und 2.40 Mk. veran
lagten Perſonen liegt

vom 7. bis 20. Mai er.
in der Steuerkaſſe während den Dienſtſtunden aus.

Der Einſpruch gegen die Veranlagung zur Gemeinde
ſteuer iſt binnen einer Ausſchlußfriſt von vier Wochen,
vom 8. Mai ab gerechnet, bei uns ſchriftlich anzubringen
und zu begründen.

Annaburg, den 4. Mai 1912.
Der Gemeinde- Vorſtand. Reitzenſtein.

Original- Roman von Franz Treller.

3] Nachdruck verboten.
„Komm, mein alter Junge, wir wollen denen

hier zeigen, wie Preußen im Sattel ſitzen.“
Die laue Nacht war hereingebrochen und bald

bvonnerten die Hufe der beiden Renner, die die
Freunde trugen, die breite Straße entlang.

Stanley war nicht wenig erſtaunt und zugleich
erfreut, den Sonderling bei ſich zu ſehen, der ihm ſo
nahe wohnte und ihm wie allen anderen ſo fern
ſtand. Und das Staunen ward nicht geringer, als

er in Mr. Warthon einen Jugendfreund ſeines
Schwiegervaters begrüßte und von den ſeltenen
Begebenheiten hörte, die beide Freunde ſo lange
fern von einander gehalten hatten. Felsecks Tochter
nahm den ihrem Vater ſo teuren Mann mit all
der Herzlichkeit auf, die den Deutſchen eigen iſt.
Dieskau hatte ſeit Jahren nicht deutſch geſprochen,
und die Unterhaltung wurde, da auch Mr. Stan
ley dieſer Sprache mächtig war, nur deutſch geführt.
Als dann ſpäter Felseck ſeine Tochter veranlaßte,
ſich an den Flügel zu ſetzen und ſie aufforderte,
dem ſo lange vermißten Kameraden die alten preu
ſiſchen Soldatenlieder und Märſche vorzuſpielen,
und ſie alsdann die Melodie „Jch bin ein Preuße“
und den „Hohenfriedberger Marſch“ kräftig ertönen
ließ, da liefen Dieskau in der Erinnerung an die
Vergangenheit und an das Vaterland die Tränen

über die Wangen. S e

Bekanntmachung.
Am Sonnabend, den II. Mai er., abends

6 Uhr ſoll die Grasnutzung an den Wegen und
Gräben öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Sammelplatz an der Gabelung der Jeſſen-Schwei
nitzer Straße

Annaburg, den 7. Mai 1912.
Der Gemeinde- Vorſtand. Reitzenſtein.

Bekanntmachung.
Montag den 13. Mai er., abends 6 Uhr

findet eine Feuerwehr Uebung ſtatt, zu welcher ſämt
liche zum Feuerlöſchdienſt Verpflichteten zu erſcheinen haben.
Die Feuerzeichen ſind anzulegen. Unentſchuldigtes Aus
bleiben wird beſtraft.

Annaburg, den 4. Mai 1912.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Bekanntmachung.
Der Kreis- Ausſchuß in Torgau hat für den Kreis

eine WanderHaushaltungsſchule für junge Mäd
chen eingerichtet.

Reitzenſtein.

dauert, abhalten zu laſſen.
Junge Mädchen, die an einem ſolchen Kurſus teil

zunehmen beabſichtigen, wollen ſich bis 10. d. Mts. in
unſerem Büro melden.

Annabuürg, den 3. Mai 1912.
Der Gemeinde- Vorſtand. Reitzenſtein.

Politiſche Rundſchau.
Unſer Kaiſer, der des 30. Geburtstages

ſeines älteſten Sohnes in einem herzlichen Tele
gramm gedachte, wird am heutigen Mittwoch Kor-
fu verlaſſen, wo er dann 6 Wochen geweilt hat.
Der Aufenthalt des Monarchen auf dem ſchönen,
meerumſchlungenen Fleckchen griechiſcher Erde war
faſt durchweg von herrliche Wetter begünſtigt und
gewinnt noch durch die jüngſt gemachten Demvpel

„Denn nimmer und nimmer verwiſcht
Auch das wildeſte Weltgetriebe
Das Bild tief im Herzen und nimmer erliſcht,
Zum Heimatlande die Liebe.“

Mit der perſönlichen Vergangenheit ſtieg für
Dieskau an dieſem Abend auch das Vaterland in
all ſeiner Pracht und Herrlichkeit empor.

Einige Tage ſpäter aber war er bereits auf
dem Wege nach Europa

In dem kleinen Kirchhof des Dorfes Breiten
bach, der einſam unter ſchattigen Bäumen an der
Landſtraße lag, trat ein hochgewachſener, vornehm
ausſehender Herr, den ein Wagen von der etwa
3 Wegſtunden entfernten Garniſonſtadt hierher ge
führt hatte. Der ſchon ergraute Herr, deſſen Hal
tung dennoch von Kraft zeugte, betrat langſam,
tiefernſten Angeſichts die Stätte des Todes und
ſein Auge überflog die Gräber, zwiſchen denen er
ſuchend hinſchritt. Ein Kreuz aus weißem Marmor
fiel ihm auf. Es ſtand zu Häupten eines Grabes,
das einen einfachen Blumenſchmuck trug

Er trat näher. Sein Blick traf die Jnſchrift
und lebhafte Bewegung zeigte ſich in dem trotz der
Jahre noch immer ſchönen Antlitz des alten Herrn.

Auf dem Kreuze ſtand nichts als der Name
Marie in vergoldeter Schrift und darunter geb.
1840, geſt. 1862 mit den genaueren Daten und den
Worten „Ruhe in Frieden.

Eine tiefe, ſeeliſche Erſchütterung ſpiegelte ſich
in dem Antlitz des Mannes wieder und heiße Trä

funde Bedeutung von wiſſenſchaftlichem Wert, wie
das auch das Berliner Archäologiſche Jnſtitut, dem
der Kaiſer von dem wichtigen Funde Mitteilung
machte, anerkannte

Der deutſche Kronprinz feierte am Montag
ſeinen 30. Geburtstag in Danzig, wo ihm ſchon in
früher Morgenſtunde ein Hoboiſt des Grenadier
Regiments König Friedrich l. mit dem Liede „Schier
30 Jahre biſt du alt“ ein Ständchen darbrachte,
daß der Kronprinz mit großer Freude entgegen
nahm. Vor der Villa hatte ſich eine große Men
ſchenmenge angeſammelt, die dem Geburtstagskinde
herzliche Ovationen bereitete, die ſich wiederholten,
als der Kronprinz ſich mit dem kommandierenden
General von Mackenſen zu einer Truppenbeſichtigung
nach Kelpin begab. Jn Danzig, wie auch in Pots
dam, Berlin und anderen Städten, trugen neben
den ſtaatlichen auch viele Privatgebäude Flaggen
ſchmuck.

Eine Kaiſer Wilhelm Denkmünze ſoll vom
Kaiſer anläßlich ſeines 25 jährigen Regierungsjubi
läums im Juni 1913 geſtiſtet werden. Aehnlich
wie ſ. Zt. die ZentenarMedaille ſoll die neue Denk

ſowie an diejenigen Perſonen, die zu dem preu
ſchen Königshauſe in beſonderen Beziehungen ſtehen,
verliehen werden. Der Entwurf der Medaille und
die Farbenzuſammenſtellung des Bandes ſteht noch
nicht feſt.

S Die neue Handwerkerkonferenz. Jn der
dritten Woche dieſes Monats wird im Reichsamt
des Jnnern eine neue Handwerkerkonferenz abge
halten werden, nachdem inzwiſchen mit beteiligten
Kreiſen eine Vorbeſprechung ſtattgefunden hat. Die
Konferenz iſt als Fortſetzung der erſten Handwerker
konferenz anzuſehen, die am 7. April vorigen
Jahres im Reichstagsgebäude ſtattfand Es wer
den daher vorausſichtlich auch die Gegenſtände der
Tagesordnung der erſten Konferenz den Stoff der
Beratungen bilden. Man kann jedoch annehmen,
daß die Beratungen diesmal in einem engeren

nen rannen langſam aus den umflorten Augen
hernieder. Er faltete die bebenden Hände, den
Blick immer auf das Grab gerichtet. Lange ſtand
er ſo. Tiefe Ruhe herrſchte ringsum, denn die
Landſtraße war einſam und ſelten nur betrat ein
Dorfbewohner den kleinen Kirchhof

Bloß die Blätter der Bäume rauſchten leiſe
im lauen Winde

Es war ſtill und feierlich an der Stätte, wo
die Toten ruhten und feierlicher Ernſt beherrſchte
auch des Mannes Seele

Er ſtand an der Stätte, wo die Reſte des
Weſens ruhten, das ihm das Liebſte auf der Welt
geweſen war, dieſes Grab barg das ſo raſch ent
ſchwundene Glück ſeines Lebens

„Armes, liebes Weib,“ ſagte er leiſe und innig,
„kann dein ſeliger Geiſt herabblicken auf dieſe Welt
des Leidens, ſo ſiehſt du, daß ich dein Bild im
Herzen trage, ſo lebendig wie in den Tagen der
Jugend und des uitendlichen Glückes. Meine Marie

Eine Weile noch ſtand er in ernſtem Sinnen
da, Zwieſprache haltend in ſeiner Seele Tiefe mit

dem unſterblichen Teile derjenigen, die ihm noch
heute teuer war. „Wer hat dein Grab geſchmückt,
Marie Wer pflegt deine letzte Ruheſtätte Jch
fürchtete vielleicht vergebens ſuchen zu müſſen nach
einem verfallenen Hügel.“

Wieder ſah er zu dem Kreuze empor.
„Wo iſt dein Kind Marie Weilt es bei dir

im ewigen Lichte oder wandelt es noch auf Erden
Ein leiſer, geiſterhafter Moll Akkord ſchien die

Frage zu beantworten.

z



Kreiſe ſtattfinden werden. Jm vorigen Jahre waren
etwa 50 Vertreter der Regierungen und der einge
ladenen Verbände beteiligt. Naturgemäß iſt zur
Erzielung poſitiver Ergebniſſe ein kleinerer Kreis
von Sachverſtändigen geeigneter, beſonders nach
dem im vorigen Jahr eine gründliche Ausſprache
aller beteiligten Verbände ſtattgefunden hat. Gegen
ſtände der Beratungen werden folgende Fragen
bilden Abgrenzung von Fabrik und Handwerk;
Heranziehung der Jnduſtrie zu den Koſten der
Lehrlingsausbildung für das Handwerk; Aufhebung
des S 100 der Gewerbeordnung, der den Jnnun
gen verbietet, ihren Mitgliedern in der Feſtſetzung
der Preiſe ihrer Waren oder Leiſtungen oder in der
Annahme von Kunden Beſchränkungen aufzulegen.

Die holländiſche Königsfamilie, die ſoeben
mit dem ganzen Volke den dritten Geburtstag der
prächtig gedeihenden Prinzeſſin Juliane beging,
wird wegen Umbaues des Reſidenzſchloſſes Het Loo
eiten großen Teil des Sommers auf dem Gute
d Prinzgemahls, Dobbien in Mecklenburg, ver
leben.

Vom italieniſch- türkiſchen Kriege. Ver
hängnisvolle Minen. Jn den Dardanellen hat die
leichtfertige Art der Türken bei der Seeminenlegung
zu einem Schiffsunglück geführt, das ihnen ſelbſt
verhängnisvoll wurde.

Die Dardanellen ſollen unter dem Vorbehalt
der ſofortigen Schließung bei Gefahr wieder für
die Schiffahrt geöffnet werden. Der türkiſche Re
gierungsdampfer „Semendria“, der mit dem Auf
fiſchen von Seeminen und der Verankerung von
OrientierungsBojen beſchäftigt war, ſtieß auf eine
ſchwimmende Miene und flog in die Luft. Der
Kapitän und 12 Mann ſind ertrunken

Da zur Auffiſchung der Minen gus den
Dardanellen eine gewiſſe Zeit erforderlich iſt, iſt die
allgemeine Freigabe der Meerenge für die Schiff
fahrt erſt noch zu erwarten. Der Wert allein der
engliſchen Schiffsladungen, die durch die Sperre
zurückgehalten ſind, wird auf 7 Millionen Pfund
Sterling veranſchlagt. Jm ruſſiſchperſiſchen Hinter
lande, z. B. am UrminaSee, ſind infolge der Ver
hinderung der Getreidezufuhr die Getreidepreiſe
derart geſtiegen, daß an einzelnen Orten Hungers
not ausgebrochen iſt.

Jn Konſtantinopel iſt das Gerücht verbreitet,
daß das italieniſche Panzerſchiff „Re Umberto“ beim
Landen von Truppen in Sidi Said weſtlich von
Dripolis an einem Felſen geſcheitert und geſunken
ſei. Nach einer anderen Meldung ſoll es im Nord
oſten der Jnſel Kreta geſcheitert ſein. Es wird ab
zuwarten bleiben, ob überhaupt etwas Wahres
an dieſer türkiſchen Meldung iſt.

Deutſcher Reichstag.

weder eine Erweiterung der Rechte des e noch eine

„Wohl, ich nehme dieſes Zeichen als troſtreiche
Antwort mit auf meinen Weg.“

Er ſah ſich um und bemerkte erſt jetzt ein altes
Weibchen, das ſchweigend hinter einem Leichenſteine
ſtand und neugierig zu ihm herüberblickte.

Es war ein mageres, verwittertes Geſicht, das
er ſich jetzt genauer betrachtete, die tiefliegenden
Augen desſelben ſtarrten ihn forſchend an.

Wer ruht unter dieſen Blüten, Mütterchen
„Eine, die ſchon im Leben ein Engel war.“
„Du haſt ſie gekannt
Sie wandte das runzlige Geſicht ab und ſagte

halblaut: „Jch wollte, ich hätte ſie nicht gekannt.“
„Wie, hat ſie dir Leid zugefügt, als ſie noch

unter den Lebenden weilte
„Sie? Jhr haben nur andere Leid zugefügt.

Alle verließen ſie, alle, alle haben ſie vergeſſen
nur ich denke ihrer noch; ich wollte, ich hätte

ſie nicht gekannt.“
So ſchmerzlich iſt dir die Erinnerung
Ja
„Was war ſie dir im Leben
Die Alte ſtarrte noch immer vor ſich hin und

fragte dann in rauhem Tone „Wer ſeid Jhr, daß
Jhr Euch um das Grab bekümmert, daß alle ver
geſſen haben

„Nein, Alte, nicht von allen konnte es vergeſſen
ſein, denn ich ſehe,“ erwiderte er freundlich, „das

politik von allgemeiner Bedeutung und daß die Fragen nie in
ſchwebende Verfahren eingreifen dürfen. Abg. Gröber (Ztr.)
ſchilderte die Verhandlungen der Kommiſſion, die nie an eine
Erweiterung der Rechte des Reichstags gedacht habe. Abg. Le
debour (Soz.) äußert ſich ähnlich, nur ſchärfer. Abg. Kreth (ſ.)
betont, daß, einerlei, ob beabſichtigt oder unbeabſigtigt, die An
träge den Zweck hätten, die Rechte des Reichstags auf Koſten
derjenigen des Kanzlers und der Krone zu erweitern. Bei Ab
lehnung ihrer Anträge würden ſeine Freunde die kurzen An
fragen überhaupt ablehnen. Die Abgg. Liſt (ntl.), MüllerMei
ningen (Vp.), Bell (Ztr.) traten für die Kommiſſionsbeſchlüſſe
unter Ablehnung aller Anträge ein. Abg. Graf Weſtarp (kſ.)
beantragt Zurückſtellung der Angelegenheit bis zur allgemeinen
Reviſion der Geſchäfts ordnung, Abg. Graf Poſadowsky (wild)
ſpricht ſich gegen jedes Hindrängen zum parlamentariſchen Sy
ſtem aus, da der Reichstag mit ſeinen elf politiſchen Parteien
unfähig ſei, die Zügel der Regierung zu ergreifen. Darauf
werden die Kommiſſionsbeſchlüſſe angenommen, alle anderen An
träge abgelehnt. Nach den Jnterpellationsanträgen der Kom
miſſion kann der Reichstag, wenn 30 Mitglieder es wünſchen,
feſtſtellen, ob die Behandlung einer Jnterpallation durch den
Kanzler den Anſchauungen des Hauſes entſpricht oder nicht ent
ſpricht. Abg. Kreth (Eſ.) erklärt, daß ſeinen Freunden die royg
liſtiſche Geſinnung höher ſtehe, als der parlamentariſche Ehrgeiz
Was wir heute brauchten, ſei eine feſte Regierung, Autorität
nicht Majorität Abg. David (Soz.) erwidert unter großem
Lärm der Rechten, daß die Rechte die Regierung als ihren Exe
kutivausſchuß betrachte und einen Kanzler nach dem anderen
über die Klinge ſpringen laſſe. Die Abgg. Jnnck (ntl.) und
Bell (Ztr.) treten für die Kommiſſionsbeſchlüſſe ein, die von den
Abgg. Halem (Rpt.) und Mumm (Wirtſch. Vrg.) bekämpft und
darauf angenommen werden. Darauf vertagt ſich das Haus.
Dienstag Kleine Vorlagen

Preußiſcher Landtag.
Das Haus lehnte zunächſt die Eingemeindung von Voh

winkel in Elberfeld ab. Dabei brachte Abg. v. Brandenſtein
(kſ.) zur Sprache, es ſei vorgekommen, daß Gemeindevorſteher
für die Eingemeindung ein „Schmerzensgeld“ von 40000 Mk.
erhalten haben. Bei der Abſtimmung ſtimmten 151 Abgeord
nete (die Rechte und das Zentrum) gegen und 121 (die Linke
und eine Anzahl Zentrumsabgeordneter) für die Vorlage. So
dann wurde nach kurzer Debatte der Geſetzentwurf über die
Bewilligung weiterer Staatsmittel zur Verbeſſerung der Woh
nungsverhältniſſe von Arbeitern, die in ſtaatlichen Betrieben be
ſchäftigt ſind, und von gering befoldeten Staatsbeamten in
I. und 2. Leſung angenommen, ebenſo die Geſetzentwürfe über
die Umlegung von Grundſtücken in Wiesbaden, über die Er
richtung einer Polizeidirektion in Zabrze und das Ausführungs
geſetz zur Maß und Gewichtsordnung. Sonnabend 3. Leſung
des Etats.

Das preußiſche Abgeordnetenhaus, das am Tage zuvor
einige kleinere Vorlagen erledigt, u. a. einen Kommiſſionsantrag
zugunſten der Altpenſionäre angenommen hatte, begann am
Sonnabend die dritte Leſung des Etats, die in etwa 14 Be
ratungstagen vollſtändig erledigt werden ſoll. Zunächſt ver
wahrte ſich Abg. Frhr. v. Zedlitz gegen die im Reichstage auf
geſtellte Behauptung daß er in dem Punkte leiner
Anfragen an dent Reiſchsrg er n er We r r
Partei. Der Redner wandte ſich dann der Frage der Kom
munalbelaſtung der großen Landgemeinden zu, die ohne erheb
liche Mehraufwendungen des Staates allerdings nicht gelöſt
werden könne. Abg. Hoffmann (Soz.) proteſtierte gegen die
Art, wie die Ruhrſtreik Prozeſſe aufgemacht und eingeleitet
worden ſeien. Die drakoniſche Juſtiz gegen Arbeiter züchte nur
Anarchiſten. Als Redner den Krieg abermals einen Hohn auf
Gott, das Chriſtentum und die Menſchheit bezeichnete, erhielt
er, wie ſchon bei der zweiten Leſung des Etats einen Ordnungs
ruf. Juſtizminiſter Beſeler verteidigte die Juſtizbehörden wegen
ihres Verhaltens beim Ruhrſtreik. Die Gerichte würden von
ihrer Aufgabe, nach Recht und Geſetz zu entſcheiden, nicht ab
weichen. Miniſter v. Dallwitz erklärte, ein Beamter, der dem
Landesherrn den Eid der Treue und des Gehorſams geſchworen
habe, breche dieſen Eid, wenn er ſich der Sozialdemokratie, die
gegen die Monarchie ſei, bewußt anſchließe. Abg. Haarmann
(ntl.) erklärte, die Sozialdemokratie habe ſich beim Ruhrſtreik
ſchwer blamiert. Beim Etat des Kriegsminiſteriums klagte Abg.
Witzmann (ntl.) über die ungenügenden Veteranenbeihilfen.
Beim Bergetat bat Abg. Leinert (Soz.), die Löhne der Berg

Grab iſt von liebender Hand geſchmückt.
die deine

„Wer ſollte es ſonſt tun
„Und wer errichtete das Kreuz
„Das tat die Frau, die das Kind holte ihre

Schweſter, ſagten die Leute. Aber warum fragt
Jhr das alles Kümmert Euch das Grab

„Nimm an, es wäre ſol“
„Seid Jhr ein Verwandter? Dann habt Jhr

Euch ſpät genug um das Grab gekümmert!“ Noch
einmal wiederholte ſie: „Jch wollte, ich hätte ſie
nie gekannt!“

Als der Fremde weitere Fragen an ſie richten
wollte, ſagte ſie mürriſch: „Geht zum Pfarrer, der
weiß alles. Jch weiß nichts

Mit gleichbleibender Freundlichkeit reichte er der
Alten ein Goldſtück: Nimm das, Mütterchen, pflege
das Grab auch ferner, ich will dir's vergelten

Die Alte warf zuerſt einen erſtaunten Blick auf
die Münze, dann in das Geſicht des Gebers.

„Jch will's nicht gebt's andern das Grab
will ich ſchon ohne Belohnung pflegen, habe bis
her auch nichts bekommen!“

„Nun, ſo kauft Blumen dafür.
Er legte das Geldſtück auf den VLeichenſtein und

ging langſam davon, dem Hauſe des Pfarrers zu.
Dieſer, ein noch ziemlich junger Mann war gerade
daheim und der Fremde ſtellte ſich ihm als Mr.
Warthon, Bürger der Vereinigten Staaten, vor.

„Jch komme wegen eines Grabes hierher, Herr
Pfarrer dieſes Grab iſt die letzte Ruheſtätte eines
mir einſt teuren Weſens; ich habe es auch gefunden,

War es

Der ſog. kleinen
Feine

arbeiter nicht etwa wegen des Streiks herabzuſetzen, was nach
Rachepolitik ausſehen würde. Miniſter Sydow erwiderte, daß
der Abſatz zurückgegangen ſei und die Verwaltung nur vor der
Wahl ſtände, die Löhne herabzuſetzen oder Feierſchichten einzu
führen. Beim Kapitel Juſtizverwaltung führte Abg. Liebknecht
(Soz.) aus, man habe beim Streik im Ruhrrevier eine Mitrail
leuſenjuſtiz geübt. Demgegenüber behauptete Abg. Friedberg
(ntl.) daß die Richter trotz der ſchnellen Aburteilung mit voller
Objektivität vorgegangen ſeien. Montag Weiterberatung.

Lokales und Provinztelles.

Schwere Strafen für Benutzung
fremder Flaſchen. Eine Liegnitzer Firma, die
den Vertrieb ihres alkoholfreien Getränkes „Singa-
leoBilzbrauſe“ in eigenen Flaſchen mit eingebrannter
Firma beſorgt, hatte mehrfach den Abgang leerer
Flaſchen bemerkt; als ihr der Verluſt zu arg wurde,
ließ ſie bei einem Liegnitzer Bierverleger eine Haus
ſuchung vornehmen, dabei wurden zirka 20 Flaſchen
gefunden. Auf die eingeleitete Klage wurde jetzt
der Bierverleger von der Strafkammer zu 200 Mk.
Geldſtrafe oder 20 Tagen Gefängnis verurteilt.

Die Schafzucht vermindert ſich immer
mehr und mehr im Flämigsgebiet. Die Beſitzer, die
Schafe hielten, ſchaffen dieſelben ab und ſtellen da
für Rindvieh ein. Die Weideflächen, die man zur
Frühfahrsweide liegen ließ, und die Brachfelder
werden zum intenſiveren Körneranbau benutzt
Früher wurden die Brachfelder kurz vor der Ernte,
ehe die Stoppelweide kam, noch ſchnell mit Dung-
lupinen beſät.

Prettin, 7. Mai. Bei ſchönſtem Wetter fand
am vergangenen Sonntag das erſte diesjährige
Schützenfeſt ſtatt. Dasſelbe vollzog ſich in der üb
lichen Weiſe. Die Annaburger Gilde war in einer
Stärke von ca. 36 Mann erſchienen. Bei dem für
den Gaſtverein veranſtalteten Preisſchießen errangen
die Herren Wernecke den 1. Preis mit 52 Ringen,
Kühne den 2. Preis mit 51 Ringen, Gaſſe den 3.
Preis mit 51 Ringen, Bornemann den 4. Preis mit
50 Ringen, Finke den 5. Preis mit 50 Ringen, Hof
mann den 6. Preis mit 50 Ringen, Schimmeyer
den 7. Preis mit 49 Ringen

Torgau, 7. Mai. (Kreiskriegerverbandstag.) Am ver
gangenen Sonntag fand im „Tivoli“ hierſelbſt der Frühjahrs
verbandstag des Kreiskriegerverbands Torgau ſtatt, auf dem
50 Kriegervereine vertreten waren. Die Verhandlungen wurden
geleitet von dem derzeitigen Vorſitzenden Profeſſor Dr. Ortmann
Torgau. Er eröffnete die Verſammlung, indem er den erſten
Bürgermeiſter Lohſe begrüßte und der Verſammlung bekannt
gab, daß der Bezirkskommandeur, Major Breyſig, leider ver
hindert ſei, an den Verhandlungen teilzunehmen. Jn ſeiner
Eröffnungsanſprache ermahnte er zur Treue zum
und zum Herrſcherhaufe und wie t e den 30. Geburtstage Hie markige, echt patriotiſche Rede lang ans
in dem Rufe: „Der Kaiſer und der Kronprinz ſie leben
hoch Bürgermeiſter Lohſe bedankte ſich für die Begrüßungss
worte des Vorſitzenden und bat, bei den nächſten Sitzungen ſtets
als Freund und Förderer der Kriegervereinsſache angeſehen zu
werden und wünſchte den Verhandlungen ſegensreichen Erfolg.

Aus dem Jahresbericht des Verbandes wird mitgeteilt, daß
der Verband z. Zt. 59 Vereine mit 3849 Mitgliedern (darunter
84 Ehrenmitglieder und 546 Veteranen) zählt. Das ſilberne
Kreuz für 25fährige Tätigkeit im Vorſtande eines Vereins wurde
überreicht an die Kameraden Richter Neußen und Schwarze
Hinterſee. An Unterſtützungen ſeitens des Bundes wurden im
Kalenderjahr 1911 gezahlt an 49 bedürftige Kameraden 780,
an 36 Witwen 335 Mk. Jnsgeſamt betrugen die Unterſtütz
ungen 1205 Mk., während der Verband am I. Januar 1911
nur 1139,50 Mk. Bundesbeiträge zahlte. Der Gewinnanteil
des Verbandes an der Parole betrug 106,20 Mk. Zur Unter
haltung der Kriegergräber zahlt der Verband 10 Mk. zur Kaiſer

s hin ar

Jubiläumsſpende brachten 47 Vereine bis jetzt 640,73 Mk. auf.
Jahrbücher für 1912 wurden 3849 Stück abgeſetzt. Der Kaſſen
beſtand belief ſich auf 954,07 Mk., die Ausgaben betragen

doch möchte ich noch einige Fragen an Sie richten.“
Er ſetzte ihm auseinander, um welches Grab es
ſich handle

„Warum wohl ſteht uur der Vorname auf
dem Kreuze

„Jch bin erſt ſeit einigen Jahren hier im Amt,
Herr Warthon, deshalb kenne ich die Vergangenheit
nur vom Hörenſagen. Mein verſtorbener Amts
bruder hat indeſſen eine Bemerkung in das Kirchen
buch eingetragen, die vielleicht die Aufſchrift des
Kreuzes erklärt.“

Er ſchlug das Buch auf und zeigte dem Be
ſucher die Stelle, von der er geſprochen

Da ſtand: Geſtorben am 21. Juli 1862 Marie
Steger; (die Verſtorbhene behauptete noch in der
Todesſtunde, in der ich an ihrem Bette weilte, ver
heiratet zu ſein und ließ mehrmals die Worte
„Hermann“ und „Trauſchein“ vernehmen; doch
kam der Tod ſo raſch über ſie, daß keine genaue
Angabe von ihr zu erhalten war. Alle Nachforſch
ungen nach einem Trauſchein oder über eine ge
ſchloſſene Ehe erwieſen ſich als vergeblich.)

Fortſetzung folgt.

Eine in Kanſas erſcheinende
r ſchreibt Am Montag winkte ein hieſiges

ädchen einem Fremden mit dem Taſchentuche,
und am Dienstag waren die beiden bereits ver
heiratet. Am Mittwoch winkte ſie mit dem Beſen
ſtiel, und am Donnerstag reichte er die Ehe
ſcheidungsklage ein. So geht's im Zeitalter der
Elektrizität; drum prüfe, wer ſich ewig bindet!

Amerikaniſches.
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428,75. Mk. ſodaß ein Beſtand von 515,32 Mk. Nachdem
über Sterbekaſſe und Fechtverband eingehend berichtet worden
war, erfolgte die Wiederwahl des derzeitigen bewährten Vor
ſitzenden, Profeſſor Dr. Ortmann, auf 3 Jahre. Zu Beiſitzern
wurden gewählt die Kameraden Schladitz-Dommitzſch, Schicke
tanz Zſchackau und HeintzeAnnaburg. Die intereſſanten Ver
handlungen wurden mit einem Hoch auf das deutſche Vater
land geſchloſſen.

ZSſchackan, 6. Mai Die nicht genug zu ver
werfende Spielerei mit Schußwaffen hat hier wieder
ſchweres Unheil angerichtet. Beim Spielen in der
Nähe unſeres Ortes ſchoß, wie berichtet wird, der
Sohn des Bäckermeiſters Kretzſchmar ein Teſchin ab.
Die Kugel traf den Schulknaben Richter aus Zeck
ritz dabei ſo unglücklich in der Nähe des Auges,
daß dieſes aufs höchſte gefährdet erſcheint. Die Kugel

konnte nicht ſofort entfernt werden und der bedau
ernswerte Knabe wurde auf Anordnung eines Tor
gauer Arztes ſofort nach Halle überführt Der trau
rige Fall bietet wieder eine furchtbare Warnung,
niemals Kindern Schußwaffen in die Hand zu geben,
bezw. ſte ſo aufzubewahren, daß ſie Kinder nicht er
langen können.

Liebenwerda, 6. Mai. Der 13 jährige Schüler
E. S. lud geſtern nachmittag eine ſogenannte Rad
fahrerSchreckpiſtole mit einer Kugel und ſteckte die
geladene, ſonſt ungefährliche Waffe in die Hoſen
taſche. Hierbei entlud ſich dieſelbe und die Kugel
ging dem leichtſinnigen Burſchen in den rechten
Oberſchenkel. Der Knabe wurde ſofort nach Dresden
in ärztliche Behandlung gebracht. Ob die Verletz
ung gefährlich iſt, konnte bisher noch nicht feſtgeſtellt
werden. Jedenfalls aber dient dieſer Vorfall wieder
um als Warnung vor Spielereien mit Waffen jeder
Art.

Dahnre, 6. Mai. Heute morgen nahmen Ar
beiter bei dem Abladen von Stroh von dem
Schuppen der Domäne Dahme an der Luckenwalder
Chauſſee einen ſtarken Verweſungsgeruch wahr. Als
ſie einige Bunde abgepackt hatten, fanden ſie eine
männliche Leiche und neben derſelben ein Paar
lange Stiefel. Anſcheinend handelt es ſich um einen
Handwerksburſchen, der vermutlich hier genächtigt
hatte. Der Tote iſt am 15. 6. 82 in Wolkow-Sokows
ka (Galizien) geboren, und Tiefbau Arbeiter, der
Name iſt Jakob Krolis. Die Leiche liegt jetzt in der
Leichenhalle, ſie hat ca. 2 3 Monate im Schuppen
im Stroh gelegen. Die Haare und Nägel ſind ſehr
lang gewachſen. Ein Verbrechen kommt nicht in
Betracht. Der Mann iſt jedenfalls in den kalten
Nächten der Monate Januar oder Februar erfroren

Dahme. Am l. Mai c. wurde ein 18fähriges,
polniſches Mädchen vom Gute Görsdorf vom Starr

S ant befallen, als es luſtig mit den Landleuten

bis geſtern abend noch beſtinnungslos darniederlag.
Zahna, 6. Mai.

brach in der Pappenfabrik der Firma Hermann
Friedrich hier Feuer aus. Der Brandherd befand
ſich in der Häckſelkammer, wo dem Elemente reich
liche Nahrung geboten wurde. Es entwickelte ſich
deshalb eine gewaltige Feuerſäule. Nach 3 Stunden
gelang es, das Feuer zu dämpfen. Der Umſtand,
daß die angrenzenden Räume durch eiſerne Türen
geſchloſſen waren, trug weſentlich zur Einſchränkung
des Feuers bei. Den Flammen fielen etwa 200 Ztr.
Stroh zum Opfer und es wurden für zirka 3— 4000
M. Pappe beſchädigt. Der Fabrikbetrieb iſt durch
das Feuer nicht geſtört worden.

Zahna, 2. Mai. (Revolte.) Die hieſige Cha
mottefabrik beſchäftigt 328 galiziſche Arbeiter, die in
einer Arbeitskaſerne von einem Landsmann beköſtigt

Freitag abend gegen 11 Uhr

und überwacht werden. Seit Wochen herrſcht gegen
dieſen, angeblich wegen geringer Koſt und ſchlechter
Behandlung große Erbitterung Am Montag drangen
die Galizier, dem „Wittenb. Tagehl.“ zufolge, in die
Wohnung des Mannes und richteten ihn furchtbar
zu, doch gelang es ihm, durchs Fenſter zu entfliehen,
Dienstag früh legte ein großer Teil der Ruthenen
die Arbeit nieder, aber mit Hilfe der Polizei gelang
es, die Revoltierenden zu beruhigen. Mittwoch früh
jedoch nahmen die Arbeiter eine drohende Haltung
ein, und die Verwaltung der Fabrik war genötigt,
polizeiliche Hilfe herbeizuholen. Es erſchienen fünf
Gendarmen, die die Haupträdelsführer verhafteten
und nach dem Polizeigefängnis brachten. Die üb-
rigen Landsleute. Männer und Frauen, bewaffneten
ſich mit Steinen und Flaſchen und ſuchten ihre Ge
noſſen zu befreien. Die Gendarmerie machte von
ihrer Waffe Gebrauch und trieb die Arbeiter in die
Flucht. Es gelang den Beamten, die Arbeiter zu
beruhigen, worauf ſte wieder ihrer Kaſerne zu
wanderten

Steckby b. Zerbſt, 4. Mat. Selbſtmord eines
Soldaten Heute früh wurde in der Elbe hier eine
männliche, nur mit Hemd, Militärhoſe und Strümpfen
bekleidete Leiche gelandet, welche als die des ſeit 3
Wochen von ſeinem Truppenteil abgängigen Mus
ketiers Müller, der 11. Kompagnie Anh. Jnf.Regts.
Nr. 93 in Deſſau erkannt wurde. Müller hat offen
bar ſelbſt den Tod im Waſſer geſucht.

Zerbſt, 1. Mai. Unſinniges Biertrinken koſtete
hier einem in der Blüte ſeiner Kraft ſtehenden Ar
beiter das Leben. Er ſollte, wenn er 70 Schnitt
Bier trinken könnte, vieſes Bier nicht zu bezahlen
brauchen und noch 10 M. dazu erhalten. Trotzdem
er vorher ſchon mehrere Glas Bier zu ſich genom-
men hatte, hatte er doch in kurzer Zeit die 70 Schnitt
geſchafft, ja er trank darnach auf ſeine Rechnung
noch einige Glas. Zu Hauſe angekommen, ſtellten
ſich bei ihm jedoch infolge des Trinkens Beſchwerden
ein, und bald darauf machte der Tod ſeinen Qualen
ein Ende.

Halle a. S. 5. Mai. (Unglück im Schacht.)
Geſtern nachmittag ereignete ſich auf Kaliwerk
Krügershall ein beklagenswertes Unglück, bei dem
vier Perſonen zum Teil ſchwer verletzt wurden. Wie
ſchon ſo vielfach, hatte die Verwaltung, deren freund
liches Entgegenkommen bekannt iſt, dem Halleſchen
Lehrerverein Land geſtattet, die intereſſante Anlage,
die zu den modernſten und techniſch vollkommenſten
gehört, zu beſichtigen. Jn zwei Gruppen wurde der
Verein von ſachkundigen Beamten geführt. Da
plötzlich, als das Setzen von Bohrlöchern gezeigt
wurde, explodierte aus unerklärlicher Urſache eine

kamen zu ha )e S keh SWerderthau, der Lehrer Heß aus Halle, der Fahr
häuer Träger aus Eisdorf, und der Aufſeher Kleine
aus Bahnhof Teutſchenthal. Am ſchwerſten verletzt
iſt der Lehrer Stöckchen. Es wurde natürlich ſofort
für ärztliche Hilfe geſorgt; die am ſchwerſten Ver
wundeten brachte man nach Halle in den Berg
mannstroſt. Die Fachleute ſtehen ſelbſt vor einem
Rätſel, wie das Unglück hat geſchehen können.

Tettenborn, 3. Mai. (Todesſturz.) Der Maler
Guſtav Thorhauer, der in Lauterberg arbeitete,
ſtürzte heute von einem Gerüſt ab. Der Sturz war
ſo gefährlich, daß der Verunglückte nach einigen Mi
nuten ſtarb.

Magdehnrg, 3. Mai. Der neulich berichtete
Diebſtahl von 75000 Mark hat inzwiſchen ſeine Auf
klärung erhalten. Das Wertpaket hat ſich wieder
gefunden.

zu legen.
zur goldenen Hochzeit ein Geſchenk von 25 Mark

Schmalkalden, 5. Mai. Die Stadtverordneten
beſchloſſen, jedem neugeborenen Kind in der Ge
meinde ein Sparkaſſenbuch mit 1 Mark in die Wiege

Würdige und bedürftige Ehepaare ſollen

aus der Stadtkaſſe erhalten.

Vermiſchte Nachrichten.
wWitterungsrürkſchlag und Vogel-Rückzug. Die
in dieſen Frühjahr ſo plötzlich und anhaltend auf
getretenen Spätfröſte haben viele Zugvögel veran
laßt, einem Tod durch Erfrieren und Verhungern
durch Rückzug vorzubeugen. Es iſt beobachtet
worden, daß Störche, Stare, Lerchen, Schwalben,
Rotſchwänzchen und Rotkehlchen wieder in ſüdlichere
Gegenden abwanderten, als die Spätfröſte unter
ihnen Opfer forderten. Das Verhalten der Störche
erweckte größtes Jntereſſe. Da ſich die Lurche wegen
des Temperaturfalles in die Erde zurückzogen, war
auf dem Nahrungsmittelmarkt der Gevatter Lang
bein große Ebbe. Jnfolgedeſſen ſtatteten die Störche
ſogar den Gärten in unmittelbarer Nähe der Woh
nungen Beſuche ab, um für ihren Schnabel etwas
zu finden.

Aus aller Welt.
Johannisthal, 7. Mai. Heute früh kurz nach

6 Uhr ſtürzte der Flugſchüler Pachmeyer mit ſeinem
Apparat ab und war ſofort tot.

Berlin. Jn der Filiale der Seifenhandlung
von Waſſervogel in der Greifswalderſtraße 46 ver
ſetzte ein Arbeiter der Verkäuferin mit einem ſchweren
Hammer mehrere wuchtige Schläge auf den Kopf
und brachte ihr dann mit einem Meſſer einen tiefen
Stich am Auge bei. Der Täter wurde verhaftet
Es iſt der Kutſcher Albert Rühl, der aus Not ge
handelt haben will.

Allenſtein, Mai. Die Stadtverordneten
haben beſchloſſen, dem neu zu bildenden 20. Armee-
korps einen Flugapparat mit dem Namen „Allen
ſtein“ als Geſchenk anzubieten

Kamenz (Sachſen), 4. Mai. In der vergangenen
Nacht ſtnd bei Bernsdorf 2000 Hektar Wald abge
brannt. Drei Kompagnien Jnfanterie eilten mittelſt
Sonderzugs zur Hilfe. Die Gefahr iſt jetzt beſeitigt

Meißen, 4. Mai. Bei den Erneuerungsarbeiten
im Dom wurde heute früh der 30 jährige Maurer
Förſter aus Hinkermauer durch ein einſtürzendes
Gewölbe erſchlagen.

ngen er

los Nach hier
jetzt das ganze Miſſiſippi- Delta überſchwemmt.
Der Damm brach in einer Breite von 70 Metern
und ungeheure Waſſermaſſen ſtürzten ſich in die
Behauſungen, wodurch 200000 Menſchen obdachlos
wurden, da ſie den Fluten weichen mußten. Am
ſtärkſten in Mitleidenſchaft gezogen wurde die Stadt
Torras in Louiſtanag. Das Waſſer drang hier ſo
reißend durch die Dammriſſe, daß die Einwohner
nur das nackte Leben retten konnten und jegliche
Habe in Stich laſſen mußten. Torras ſteht völlig
unter Waſſer, 11 der reichſten Gemeinden im Staate
Louiſianag ſind überſchwemnmt. Unberechenbar iſt
der Schaden an den Zucker und Baumwollpflanz
ungen. Eiſenbahnzüge ſind mit Lebensmittel für
Menſchen und Vieh dorthin unterwegs

Das Konkursverfahren über das Vermögen des Kaufmanns
Gskar Müller in Annaburgc, wird aufgehoben; der in dem
Vergleichstermine am 18. April 1912 angenommene Zwangsvergleich
iſt durch Beſchluß vom gleichen Tage rechtskräftig beſtätigt.

Prettin, den 3. Mai 1912
Königliches Amtsgericht.
Bekanntmachung.

Am Donnerstag den 9. Mai 1912, Vormittags
Uhr ſollen auf hieſigem Bahnhofe

300 C. Brilgettsöffentlich meiſtbietend gegen bare Zahlung verkauft werden.

Güter-Abfertigungsſtelle.

Bau Ausſehreibung.
Die Bauarbeiten und Materialien zu dem Neubau eines

Niederlagegebäudes für den Annaburger KonſumVerein,G. m. b. H., ſoll im Wege der öffentlichen Ausſchreibung, in Mais Gerste Hafer zu haben bei
Loſen, vergeben werden.

Unternehmungsluſtige wollen ihre Offerten bis inkl. den 15.
d. Mts. in der Geſchäftsſtelle des Konſums Vereins hierſelbſt

einreichen woſelbſt auch die Bedingungen eingeſehen werden können
und die Verdingungsanſchläge gegen Erſtattung der Kopialien zu

Die Bauverwaltungg-beziehen ſind.

aus Dr. Oetkers Puddingpulver zu 10 Pfg. ist eine
wohlschmeckende und billige Nachspeise. S

Für Kinder gibt es wegen seines reichlichen Gehaltes
an phosphorsaurem Kalk nichts besseres!

Königsberger Pferdrloſr
Ziehung am 22. Mai,

Magdeburger Pferdrloſe
Ziehung 8. und 4. Junti,

Loſe à 1.00 Mk.,
11 Loſe (auch gemiſcht aus beiden
Lotterien) 10.00 Mk. empfiehlt

Hermann Reich.

Zur jetzigen Ausſaat
empfehle nachfolgende

h

Wo kaufen Sie am billigsten
Spratt's Hundrkuchen, Sümereien:

al ojo ja ſof o
Suche ſofort ein Da

3 Seradella WeißkleeSpratt 9 Kückenfutter Wicken Schwedenklee

a reF engl. Reygras JnkarnatkleeJ. G Fritzſche Honiggras Zuckerhirſe
Verkaufe um damit zu räumen, Thimothee gelben Senf

einen Poſten Lupinen Buchweizen
Rieſenſpörgel ſilbergraup ap per Rotklee Runkelrüben
ſowie ſämtliche Garten undff. Sprife. u. Saatkartoffeln ſjütgeres Mädchen

à Zentner 4.50 Mk. empfiehlt
J. G. Fritzsche.

für den ganzen Tag.

Frau W. Liebau,
Holzdorferſtr. 11.

Frachtbriefe
ſind zu haben in der Buchdruckerei.

Friedrich Kühne,
Handelsgärtner.



Gras Verpachtung.

Zentrale
Magdeburg

Bakestrasse 27.

I. Hauptgesechäft
Magdeburg,
Kaiserstrasse 9I.

Waren- Niederlagen

in Magdeburg
2. Tauentzienstr. 9
3. Arndtstrasse 47

I 4. Iarsdorferstr. I
Berner in

I 6. Quedlinburg
I 7. Halberstadt

I 8. Schwanebeck
I 9. Aschersleben

I 10. Wernigerode

II. Zerbst
I2. Möckern

M 13. Schöningen
14. Wittenberg-Pr.

5. Oschersleben a. Bode

Geſchäſts-Eröffnung.
LIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

Einem verehrten Publikum von Annaburg und Umgegend teile ich
ergebenst mit, dass ich am Freitag den [0,. Maf 1912 im Hause Holz-
dorferstraBe Il ein

Kolonialwaren-, Delikatess-
Wein und Zigarren-Geschäft
eröffne und dasselbe als

Hauptnieclerlage der Firma
Max börnemann, Magdeburg

führe. Der altbewährte Ruf der Firma gibt die beste Gewähr für die Güte meiner
Waren und bezüglich der Preise bin ich durch die grossen Masseneinkäufe der

Waren- Niederlagen

in

15. Köthen i. Anhalt
16. Thale a. II.
17. Helmstedt
18. Kl.-Ottersleben
I9. Gernrode a. II.
20. Rathenow
21. Burg b. M.
22. Iasserode
23. Ballenstedt
24. Pgeln
25. Dilsleben
26. Alsleben
27. Stendal
28. Neuhaldensleben

29. Blankenburg a. I.

Machen Sie bitte einen Versuch, Sie werden nicht nur von der Güte

überrascht sein.

Zentrale für nebenstehende 36 Niederlagen, in der angenehmen Lage, meinen
verehrten Kunden die weitgehendsten Vorteile zu gewähren.

der Waren ausserst befriedigt, sondern auch durch die wirklich sehr billigen Preise

Hochachtungsvoll

Julius Liebau.

Die Grasnutzung auf den Wegen
der Annaburger Heide-Gerbis-
wieſen ſoll am

Sonnabend den 11. Mai er.

vormittags 8 Uhr

im Gaſthof in Colonie Naun
dorf öffentlich meiſtbietend bei ſo
fortiger Barzahlung verpachtet wer
den. Der zweite Teil der Verpach
tung findet wie gewöhnlich unweit
Eckhardts Vorwerk ſtatt.

Annaburg, den 6. Mai 1912.

Krüger
Porzellandreher,
Steingutdreher,

Scheibentöpfer etc.

werden bei ſofortigem guten
Verdienſt zu

Jſolatoren Drehern
ausgebildet. Leicht zu erlernen

Wochenverdienſt für perfekte Dre
her bis 40 Mark. Mitglieder des
Berliner Porzellanarbeiter Verban
des werden nicht berückſichtigt. Gefl.
ſchriftl. Offerten erbittet

Porzellanfabrik
Hentschel Müller.

Meuſelwitz (Sachſ.-Altenbg.)

Wohnung,
Stube und Küche, ſofort oder ſpäter

zu vermieten. Aug. Acker.

Cocoskuehen
empfiehlt von friſcher Sendüng. Be
ſtellungen erbitte recht bald.

Glückwunſchkarken
zum Geburtstag (auch in Poſtkarten), zur Verlobung, Hochzeit
und Silberhochzeit empfiehlt in reicher Auswahl

Hermann Steinbeiß, Buchdruckerei.

e

in großer Auswahl

Damen-luſen
in Kattun, Organdy, Mull, Battiſt,

Mouſſeline, Seide, ſchwarz weiß und farbig

Carl Quehl, Annaburg.

Riesenspörgel,
gelb. Senf, Rheygras,
Thywmote u. Seradella
empfiehlt

J. G. Vritzsche.

Künſtler Poſtkarten

benre- u. Liehes-Serien

empfiehlt Herm. SteinhbeiB,
Buchdruckerei.

e

Bettze

Bettdecken, Steppdecken,
S lTisch- u. Kommodendecken, Sophaschoner,

W

W Annaburg.

Adolf Weicholt, Prettiu.

2

Inletts, Handtücher,

Linoleum Läuferſtoffe
empfiehlt in ſchöner Auswahl

I

Sebaſtiun Schimmeyer.

30. VNachterstedt
31. Wittenberg A.
32. Wolmirstedt
33. Torgau
34. Wittenberge
35. Zäesar
36. Annaburg

Meine Fernsprechnumwmer ist nicht mehr

S9.
330, sondern

Mittenbers,
Collegienstrasse 82. Dr. Alhbrand,

prakt. Zahnarzt.

Steuer-Reklamakionen
ſind vorrätig in der

Buchdruckerei der Annaburger Zeitung.

Margarine bräunt deim
Sraten mit lieblichem
Sutterduft, spritzt aleht

aus der Pfanne und igt S
vesentlich billiger

als Notgere

Butter
Apfelſinen,
A Dutzd. 1.30 Mk. und 60 Pfg.
empfiehlt J. G. Fritzſche.

Jeden Dienstag u. Freitag
friſchgeröſtete Kaffee

von hochfeinem Aroma und kräfti
gem Wohlgeſchmack empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.

zur Loſe W
Molkerei-Butter

à Pfd. 1,50 Mk.

pfiehlt tJ. G. Fritzſche.
Erfurker Hlumen

und Gemüſeſamen,

ſowie Seradella, Eckendorfer
Runkelrübenſamen, Steck
zwiebeln, div. Grasmiſch

ungen und Hleeſaaten
empfiehlt von friſcher Sendung

J. G. Hollmig's Sohn.

Lampenſchirme,
Fenſter-Vorſetzer
in ſchönen Muſtern empfiehlt

Hermann Steinbeiß,
Papierhandlung.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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